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1. Zielsetzung der Information über die Lehrlingsentwicklung 

Die Unterlage soll den Verlauf der Lehrlingszahlenentwicklung in Österreich gesamt und in den 

einzelnen Bundesländern seit dem Jahre 2000 aufzeigen. Des Weiteren soll auf die Entwicklung 

der Lehrstellenbilanz hingewiesen werden um zu sehen, wie sich die „Lehrstellenlücke“ verändert. 

Es ist wichtig anzumerken, dass ein Überangebot an Lehrstellen nicht zwangsläufig dazu  führt,  

dass alle Suchenden einen der Eignung und Neigung entsprechenden Lehrplatz erwarten können. 

Und, dass eine Zunahme des Lehrlingsbestandes um mehrere Tausend innerhalb eines Jahres nicht 

zwangsläufig eine seit Jahren bestehende Lehrstellenlücke verringert. 

Weiters ist darauf hinzuweisen, dass die primäre Voraussetzung für das Zustandekommen von  

Lehrverträgen nach wie vor die Ausbildungsfähigkeit der ausbildungsinteressierten Jugendlichen 

ist. Um möglichst vielen Jugendlichen – zumindest temporär – einen Lehrplatz anbieten zu können, 

wäre ein breites Angebot an überbetrieblichen Ausbildungskapazitäten erforderlich. Die ÜAZ 

könnten fehlende Ausbildungsplätze kompensieren und zugleich ein Auffangnetz für Jugendliche 

mit Lernhemmnissen darstellen. Dass die ÜAZ – „Überbetriebliche Ausbildungszentren“ auch 

als Kompetenzzentren zum Einsatz kommen sollten, sei der Vollständigkeit halber auch erwähnt. 

In den meisten Bundesländern sind die Lehrlingszahlen seit dem Jahre 1999/2000 stark 

zurückgegangen. Der Abwärtstrend konnte in den Jahren 2003/2004 ausnahmslos gestoppt 

und in eine Phase der Lehrstellenzunahme gelenkt werden. Für die österreichische 

Gesellschaft, für die Wirtschaft und insbesondere für die Jugendlichen war und ist dies in hohem 

Maße bedeutsam. 

Ich gehe in dieser Unterlage nur punktuell auf die unterschiedlichen Begründungen der 

Lehrstellenabnahme aus der Vergangenheit ein. Zu unterschiedlich sind die Begründungen und 

Argumente einzelner  Personen von den unterschiedlichen Interessenvertretungen. Faktum ist aber, 

dass der Rückgang - der noch 1985 bestandenen 170.000 Lehrverhältnisse - auf 119.040 bis zum 

Jahre 2003 in der Hauptsache demographiebedingt ist. Und dass viele anspruchsvolle Lehrstellen 

nicht besetzt sind und auch nicht besetzt werden können, weil sich zu wenige lernleistungsstarke 

Lehranwärter für eine Lehrausbildung entschieden haben. Der anhaltende Trend zur vorwiegend 

schulischen Ausbildung, der von diversen Interessenvertretungen über Jahre gefordert wurde, spielt 

hier auch eine entscheidende Rolle. 
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2. Langzeitbetrachtung der Lehrstellenentwicklung seit 1985 

Der Rückgang der Lehrstellen verläuft über weite Zeitabschnitte analog zur demographischen 

Entwicklung. Die Schwankungen sind, bezogen auf die Bundesländer, allerdings stark 

unterschiedlich. 
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Abbildung 1 - Der Rückgang der Lehrstellen verläuft über weite Zeitabschnitte analog zur demographischen 

Entwicklung 

  



Lehrlingszahlen und Lehrstellenmarkt 

 30. September 2007 

 

© 2007 KommR Egon Blum. 12.10.07 

Lehrlingszahlen und Lehrstellenmarkt                                                                                                                                          Seite 5 / 21 

3. Lehrlingsentwicklung in Österreich gesamt 

Nach einem jahrelangen Abwärtstrend gelang es der Bundesregierung durch Förderprogramme - 

z.B. „Blum-Bonus“ und „LehrstellenberaternInnen“ - zusammen mit großen Anstrengungen der 

Wirtschaft, der AMS-Bundesgeschäftsstelle und den Landes - AMS, die Lehrlingstrendwende 

einzuleiten. 
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Abbildung 2 - Trendumkehr bei den Lehrlingszahlen 

 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +2.897 oder +2,3% auf einen neuen 

Höchststand von 128.505 erhöht. Die seitens des Regierungsbeauftragten seit Monaten in Aussicht gestellte 

Marke von über 130.000 Lehrlingen bis Ende 2007 erweist sich damit als absolut realistisch. 
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3.1. Lehrlingsentwicklung in Vorarlberg 

Obwohl in Vorarlberg seit Jahren ca. 50% der 15-Jährigen eine Lehre machen, gelang es durch 

Initiativen der Wirtschaft, des Landes, des AMS und durch Förderprogramme der Bundesregierung 

(z.B. „Blum-Bonus“ und „Lehrstellenberater“), ab 2004 eine überdurchschnittliche Steigerung an 

Lehrstellen zu erzielen. Der hohe Lehrlingsanteil unterstützt die Bemühungen um mehr Fachkräfte. 

Die internationale Wettbewerbsfähigkeit der Vorarlberger Wirtschaft weist auch darauf hin, dass in 

diesem Bundesland ein ausgewogener Qualifikationsmix zwischen Theorie- und Praxiskompetenz 

angestrebt wird. 
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Abbildung 3 - Lehrlingsentwicklung in Vorarlberg 

 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +266 oder +3,4% auf einen 

neuen Höchststand von 8.123 erhöht. 
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3.2. Lehrlingsentwicklung in Tirol  

Die Lehrstellenentwicklung in Tirol zeigt eine jahrelange kontinuierliche Steigerung. Mit ca. 49% 

Lehrlingsanteil  bei den 15-Jährigen ist eine erfreuliche Quote erreicht worden. Ab dem Jahre 2003 

sind hohe Zuwächse erkennbar, die durch diverse Anstrengungen der Wirtschaft, des Landes, des 

AMS und der Regierung, z.B. „Blum-Bonus“ und „Lehrstellenberater“, erzielt werden konnten. 
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Abbildung 4 - Lehrlingsentwicklung in Tirol 

 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +309 oder +2,3% auf einen 

neuen Höchststand von 14.008 erhöht. 
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3.3. Lehrlingsentwicklung in Salzburg 

Der jahrelange Lehrstellenrückgang konnte ab 2004/05 durch Initiativen der Wirtschaft, des 

Landes, des AMS und durch Förderprogramme der Bundesregierung - z.B. „Blum-Bonus“ und 

„LehrstellenberaterInnen“ - gestoppt und in eine Aufwärtstrendbewegung geführt werden. Mit ca. 

49% Lehrlingsanteil bei den 15-Jährigen zählt Salzburg zu den „lehrlingsfreundlichsten“ 

Bundesländern. Das Land Salzburg fällt auch dadurch auf, dass es derzeit  mehr offene Lehrstellen 

als Lehrstellenbewerber gibt. Mit diversen Sonderprogrammen gelingt es der Wirtschaft 

gemeinsam mit den Schulen, das Image der Lehre aufzuwerten. 
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Abbildung 5 - Lehrlingsentwicklung in Salzburg 

 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +362 oder +3,5% auf einen 

neuen Höchststand von 10.810 erhöht. 
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3.4. Lehrlingsentwicklung in Oberösterreich 

In Oberösterreich entscheiden sich ca. 46% der 15-Jährigen für eine Lehre. Die Graphik zeigt auf, 

dass die Entwicklung seit dem Jahr 2000 starken Schwankungen unterliegt. Durch große 

Anstrengungen seitens der Wirtschaft, des Landes, des AMS und Förderprojekte der 

Bundesregierung (z.B. „Blum-Bonus“ und „Lehrstellenberater“) konnten erfreuliche Ergebnisse 

erzielt werden. Auf Grund der Größe dieses Bundeslandes werden hier die meisten Lehrlinge 

ausgebildet. Der Mangel an Fachkräften und die Bemühungen, vielen Jugendlichen eine 

qualifizierte Ausbildung anbieten zu können, veranlassen die Sozialpartner und das Land zu immer 

neuen Projekten und Aktionen. 
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Abbildung 6 - Lehrlingsentwicklung in Oberösterreich 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +404 oder +1,5% auf einen 

neuen Höchststand von 26.807 erhöht. 
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3.5. Lehrlingsentwicklung in Niederösterreich 

Im Bundesland Niederösterreich entscheiden sich ca. 30% der Jugendlichen für eine Lehre. Der 

Rückgang an Lehrstellen war im Zeitraum der Jahre 2000 bis 2004 sehr hoch. Ab 2004 ist es 

gelungen, den Abwärtstrend zu stoppen und einen Lehrstellenzuwachs zu erreichen. Die Gründe 

für die Trendwende liegen in den Bemühungen der Wirtschaft, des Landes, des AMS und im 

ergebniswirksamen Förderprogramm der Bundesregierung z.B. „Blum-Bonus“ und „Lehrstellen-

beraterInnen“. Der steigende Fachkräftemangel in diesem wirtschaftsstarken Bundesland erfordert 

alle nur möglichen Anstrengungen, um den Aufwärtstrend nachhaltig sichern  zu können. Dabei ist 

es von großer Bedeutung, dass die Politik und die Sozialpartner ergebniswirksam am 

sprichwörtlich „gleichen Strang“ ziehen. 
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Abbildung 7 - Lehrlingsentwicklung in Niederösterreich 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +322 oder +1,7% auf einen 

neuen Höchststand von 19.265 erhöht. 
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3.6. Lehrlingsentwicklung in Kärnten 

In Kärnten machen ca. 45% der 15- Jährigen eine Lehre. Der starke Lehrstellenrückgang konnte im 

Jahre 2004 gebremst und in eine Gegenbewegung umgeleitet werden. Die Förderprojekte der 

Bundesregierung z.B. „Blum-Bonus“ und  „LehrstellenberaterInnen“ sowie diverse Anstrengungen 

der Wirtschaft, des AMS und des Landes Kärnten haben zu einer vermehrten Lehrlingsausbildung 

geführt. Die Landesregierung ist sich des hohen Stellenwertes der Lehrlingsausbildung bewusst. 

Viele Unternehmen bzw. Neugründungen von Betrieben sind auf mehr und bessere Fachkräfte 

angewiesen. Mit einem Sonderprojekt „Lehre & Matura“ (Berufsreifeprüfung) werden die 

anspruchsvollen Berufe in Kärnten gezielt gefördert. 
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Abbildung 8 - Lehrlingsentwicklung in Kärnten 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +219 oder +2,4% auf einen 

neuen Höchststand von 9.468 erhöht. 
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3.7. Lehrlingsentwicklung in der Steiermark 

Mit ca. 49% Lehrlingsanteil bei den 15-Jährigen liegt die Steiermark im Spitzenfeld aller 

Bundesländer. Der Lehrstellenrückgang konnte ab 2004 gestoppt und in eine Lehrstellenzunahme 

übergeführt werden. Der Fachkräftemangel und die demographische Entwicklung der 15- Jährigen 

in der Steiermark erfordern die Fortsetzung dieses positiven Entwicklungstrends. Die Wirtschaft 

hat den Ernst der Situation vor Jahren erkannt und mit Projekten und Informationskampagnen gute 

Ergebnisse erzielt. Förderprojekte des Landes, ein großes Engagement der Wirtschaft  und 

Sonderprogramme der Bundesregierung z.B. „Blum-Bonus“ die „LehrstellenberaterInnen“ und das 

AMS haben einen ergebniswirksamen Beitrag geleistet. 
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Abbildung 9 - Lehrlingsentwicklung in Steiermark 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +575 oder +3,0% auf einen 

neuen Höchststand von 19.668 erhöht. 
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3.8. Lehrlingsentwicklung im Burgenland  

Ca. 27% der 15-Jährigen machen im  Burgenland eine Lehrausbildung. Angesichts des 

Fachkräftemangels und der Bemühungen, jedem jungen Menschen eine seiner Eignung und 

Neigung entsprechende Ausbildung anbieten zu wollen, befürwortet ein Großteil der Sozialpartner 

und die Bundesregierung die Trendwende am Lehrstellenmarkt. Die Herausforderung, das 

Lehrstellenangebot  bedarfsbedingt zu erhöhen, ist enorm. Jede nur mögliche Unterstützung seitens 

des Landes und der Bundesregierung muss forciert werden, um zusammen mit der Wirtschaft und 

den Sozialpartnern den Aufwärtstrend zu stabilisieren. 

 

Jugendbeschäftigung & Lehrlingsausbildung

3119

3010

2839

2787
2810

2854

2956

2600

2700

2800

2900

3000

3100

3200

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Stand 26.07.2006

Lehrlingsentwicklung gesamt Lehrlingsentwicklung gesamt 
2000 bis 2006 B u r g e n l a n d  

- 110 / Jahr

+ 169- 109

- 171

+44
+102

- 52 +23

 

Abbildung 10 - Lehrlingsentwicklung in Burgenland 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um - 16 oder - 0,5% auf einen Stand 

von 2.894 verringert. 
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3.9. Lehrlingsentwicklung in Wien 

In Wien machen nur ca. 32 % der Jugendlichen eine Lehre. Der starke Lehrstellenrückgang bis 

zum Jahre 2004 war einschneidend und insgesamt besorgniserregend. Die Förderprojekte der 

Bundesregierung z.B. „Blum-Bonus“ und  „LehrstellenberaterInnen“ sowie diverse Anstrengungen 

der Wirtschaft, des AMS und des Landes Wien - z.B. „WAFF“ (Wiener Arbeitnehmerinnen-

Förderungsfonds) -  haben zu einer vermehrten Lehrlingsausbildung geführt. 
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Abbildung 11 - Lehrlingsentwicklung in Wien 

Aktueller Lehrlingsbestand 30. September 2007: 

Der Lehrlingsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahresmonat um +456 oder +2,7% auf einen 

neuen Höchststand von 17.462 erhöht. 
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4. Entwicklung der Lehrstellen von 2003 bis 2006 

Die Grafik zeigt den Lehrstellenzuwachs über die letzen drei Jahre auf. Durch den Einsatz der 

Lehrstellenberater und viel Überzeugungsarbeit in der Wirtschaft ist es gelungen, im Jahre 2004 

den Lehrstellenschwund in den meisten Bundesländern aufzuhalten. In den Jahren 2005 und 2006 

bewirkten das hohe Engagement des AMS, die steigende Identifikation der Unternehmen zur 

Ausbildung und das Angebot des Blum-Bonus eine erfreuliche Ergebniswirksamkeit. 
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GesamtGesamtlehrlingsstand lehrlingsstand + 3.307 auf 122.378

Dez. 05 Dez. 05 zuzu Dez. 06    Dez. 06    + 2,9 % + 2,9 % 
GesamtGesamtlehrlingsstand lehrlingsstand + 3.583 auf 125.961

 

Abbildung 12 
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5. Länderbezogene Lehrstellenentwicklung von 2003 bis 2006 

Es ist erfreulich, dass alle Bundesländer eine hohe Zunahme an Lehrstellen vorzeigen können. 

Anzumerken ist, dass sich alle Sparten und Branchen überzeugend engagiert haben. Die 

ersichtlichen Zuwachsraten an Lehrstellen zeigen nicht auf, welche Anstrengungen hinter der 

jeweiligen Lehrstellenentwicklung stehen. Um die echte Ergebniswirksamkeit der eingesetzten 

Maßnahmen realistisch bewerten zu können, müssen jene Zahlen an Lehrstellen zusätzlich als 

Erfolg gerechnet werden, die ohne Engagement und „Erfolgsprojekte“ weiter verloren gegangen 

wären. 
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Abbildung 13 - Lehrlingsentwicklung in den Bundesländern 
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6. Lehrstellenbilanz 30. September 2007  

Die Daten des Lehrstellenmarktes werden mit dem Monat des Vorjahres verglichen. 

Am Ende jedes Kalenderjahres wird die offizielle Bilanz auch der breiten Öffentlichkeit zur 

Kenntnis gebracht. Die Kommentare bezüglich der ausschlaggebenden Erfolgskomponenten 

werden vermutlich sehr unterschiedlich sein.   
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Abbildung 14 

Die Lehrstellensituation mit Ende September 2007 zeigt gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des 

Vorjahres eine große Verbesserung. Währenddessen der Gesamtlehrlingsstand sich um +2.897  

(+2,3%) vergrößert hat, konnte auch die Lehrstellenlücke gegenüber dem Vorjahr auf ein 

rechnerisches Manko von  2.164 Lehrstellen verkleinert werden.  



Lehrlingszahlen und Lehrstellenmarkt 

 30. September 2007 

 

© 2007 KommR Egon Blum. 12.10.07 

Lehrlingszahlen und Lehrstellenmarkt                                                                                                                                          Seite 18 / 21 

7. Erste Anmerkungen zum Sozialpartnerpapier vom 02.10.07  

Kurzkommentar: 

Der meinerseits als „Regierungsbeauftragter für Jugendbeschäftigung und Lehrlings-

ausbildung“ hier angeführte „Erstkommentar“ resultiert aus dem Verständnis meines Auftrages, 

„Anwalt und Förderer für unsere Jugendlichen zu sein“. Dabei bitte ich um Verständnis, dass ich 

keine  Rücksicht auf eventuelle parteipolitische Ziele bzw. strategische Vorhaben von 

Interessensvertretungen Rücksicht genommen habe.  

Das obgenannte Papier wurde seitens der Sozialpartner am 2. Oktober 2007 der Regierung 

übergeben und als Lösungsansatz, „Maßnahmenpaket“, zur „Deckung des Fachkräftebedarfs und 

zur Jugendbeschäftigung“ vorgeschlagen. 

Aus meiner Sicht sind es zwei Hauptthemen, die in diesem Papier oberste Priorität bekommen 

haben - und nicht die Jugend es war -  die im Focus der Verhandlungsbemühungen im Vordergrund 

standen.   

1.  Bessere Kündigungsmöglichkeit von Lehrlingen  

2. Entsorgung der Blum-Bonus-Philosophie unter der Bezeichnung „Evaluierung bzw. 

     Weiterentwicklung“  

Zum 1. Thema: Bessere Kündigungsmöglichkeiten von Lehrlingen  

Die Meinung, dass durch eine erleichterte Kündigungsmöglichkeit der Lehrlinge mehr 

Unternehmen Lehrstellen anbieten, lässt sich schwer nachvollziehen. Was die Unternehmen 

erwarten und auch benötigen, sind in erster Linie ausbildungsfähige Jugendliche. Junge Menschen, 

die Schlüsselqualifikationen und Kernkompetenzen  mitbringen, dass sie mit einem vertretbaren 

Betreuungsaufwand zu Fachkräften ausgebildet werden können, welche letztlich auch den 

Lehrabschluss positiv absolvieren können. 

Dass die angestrebte erleichterte Kündigung von Lehrlingen  einen so hohen Stellenwert hat, dass 

sie in der Regierungsvereinbarung festgehalten wurde, verunsichert viele Eltern und Jugendliche. 

Gerade in einer Zeit, in der ein hohes Vertrauen in die Wirtschaft – Unternehmerschaft den 

Jugendlichen Mut für eine Lehre machen sollte, wird dieses Vorhaben kontraproduktive 

Auswirkungen haben. Es werden vor allem die lernleistungsstarken Jugendlichen sein, die sich im 

Zweifelsfall vermehrt für die schulische Laufbahn entscheiden werden. Bei der Zielgruppe der 

Lernschwachen wird die Hürde, jemals in einen Arbeitsprozess integriert zu werden, wesentlich 

erhöht. Dadurch verbleibt ihnen nur mehr das soziale Auffangnetz am Beginn ihres Arbeitslebens. 

Nachdem es mit viel Mühe gelungen ist, das „Sackgassen-Image“ der Lehre abzuschütteln, wird 

die Lehre dadurch zum „unsicheren“ Ausbildungsweg. 
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Jugendbeschäftigung & Lehrlingsausbildung

BlumBlum--BonusBonus
Philosophie und ZielsetzungPhilosophie und Zielsetzung

Schaffung von zusSchaffung von zusäätzlichen tzlichen -- echten Lehrstellenechten Lehrstellen

Betriebliche Lehrstellen vor KursmaBetriebliche Lehrstellen vor Kursmaßßnahmennahmen

BlumBlum--Bonus als LBonus als Löösungsansatz zur sungsansatz zur 
FFöörderung der Jugend und der Wirtschaftrderung der Jugend und der Wirtschaft

 

 

Zu 2. Thema: Blum-Betreuungsbonus 

Im Sozialpartnerpapier vom 02.10.2007 ist unter „2.1 Lehrlingsförderung neu“ angeführt: 

„Die Blum-Förderung hatte zum Ziel, Betriebe zum erstmaligen bzw. zusätzlichen Ausbilden zu 

motivieren. Dieses Ziel wurde erreicht. Jetzt gilt es, die Blum-Förderung, im Sinne einer 

nachhaltigen Wirkung, zur zielgerichteten Qualitätssicherung weiterzuentwickeln“. 

Es kann ja wohl nicht sein, dass man ein Projekt, das nachweisbar tausende zusätzliche „echte“ 

Lehrstellen gebracht hat, aus dem Verkehr ziehen will und stattdessen JASG -  

Qualifizierungsmaßnahmen und außerbetriebliche Alternativplätze aufbauen will, die ein mehr-

faches eines Blum-Betreuungsbonus (mit echten Lehrplätzen) kosten. Mit einem zusätzlichen 

Lehrplatz wird in den meisten Fällen eine nachhaltige Ausbildungsmöglichkeit geschaffen. Jede 

andere Maßnahme ist dagegen nur punktuell wirksam. 

Es sind 12.500 (2007/08), 15.000 (2008/09) und 17.000 (2009/10) Stellen geplant. Und das in 

einem Zeitabschnitt, in dem die Zahl der 15-jährigen um ca. 5.000 abnimmt. 
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Zum Thema: Qualitätssicherung  

Wenn in diesen, mit viel Engagement ausgearbeiteten Vorschlägen, auch keine Lösungsansatz-

formulierung vergessen wurde, bedeutet das nicht, dass die Jugendlichen ausreichend in den 

Mittelpunkt gestellt wurden. Was unter der Bezeichnung Qualitätssicherung an Aktivitäten 

angeführt ist, entspricht nicht dem Verständnis der Qualitätssicherung im privatwirtschaftlichen 

Bereich. Unter Qualitätssicherung verstehe ich als Praktiker das Verhindern von Problemfällen und 

nicht die Betreuung und/oder  die Pflege nach Misserfolgen, die in der Regel einen Selbstwert-

absturz bei Jugendlichen zur Folge haben. Daher bin ich für Prävention anstatt Reparatur. 

 

Wir müssen die Interessen und das Qualifikationspotential unserer Jugendlichen mehr in den 

Mittelpunkt stellen!  

Nachdem die Vertreter der Sozialpartner ihr Papier erst am 02.10.2007 der Bundesregierung und in 

diesem Zusammenhang erstmals der Öffentlichkeit zugänglich gemacht haben, und demzufolge die 

meisten der Parlamentarier wie auch die Vertreter der Sozialpartner in den Bundesländern von 

dessen Inhalt dem Vernehmen nach bis dahin keine Kenntnis hatten, wird in den nächsten Wochen 

und Monaten eine unvermeidbare, in die Tiefe gehende, Diskussion zu erwarten sein. 

Als Regierungsbeauftragter werde ich der Bundesregierung und den Spitzen der Sozialpartner 

meine Position zu den Inhalten detailliert in einer Broschüre, die in der Folge wie üblich auch auf 

meiner Internetseite erscheinen wird, bekannt geben. Ich werde in diesem Zusammenhang 

nochmals jene Lösungsansätze vorstellen, die aus meinem Verständnis, als „Förderer und Anwalt 

unserer leistungs- und lernwilligen Jugend“ dazu beitragen werden, aus unserer Jugend das zu 

machen, wozu sie fähig ist. Und unter Beweis stellen, dass Hilfe mehr bringt als Drohung und dass 

Vertrauen in die Jugend kleinere Wunder vollbringen kann. Die Stellungnahme wird demzufolge 

nicht von jener Positionierung abweichen, die ich bereits nach bekanntwerden der 

Regierungsvereinbarung in meiner Homepage unter der Bezeichnung „Kündigung von Lehrlingen“ 

aufgezeigt habe.  
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8. Schlussbemerkung   

Ich habe in meiner Funktion als Regierungsbeauftragter die Absicht, auch mit dieser Unterlage die 

jeweils neueste Entwicklung der Jugendbeschäftigung und Lehrlingsausbildung aufzuzeigen. Wie 

immer werden meine Aussagen dazu auch entsprechend begründet.  

 

 

 

 

KommR Egon Blum 

Regierungsbeauftragter  

 


